
durch dıe blutige Fortsetzung der Intıtada wiıieder einmal 1n elıne Sackgasse g-
W dAl. Der rühere Weggefährte ihres Mannes Schimon DPeres Nannte dıie

19258 als Tochter eiınes jüdıschen Getreidehändlers in Königsberg geborene
Lea Rabın elne Frau die das Wort „aufgeben“ nıcht kennt. uch auft palästı-
nensıischer Seıite fanden iıhre Bemühungen den Frieden 1m Nahen (Osten
Anerkennung. Achmed Kurelı, der Präsıdent des palästinensischen Parla-
9 bezeichnete S1e als „eine starke Hralı e1Ine TAal des Friedens, die WIr
vermıssen werden“ In eiınem Interview, das S1Ce wenıge Wochen VOT ıhrem Tod
elıner Schweizer Zeıitschrift vab, rückte S1€e ıhren ungebrochenen Optimis-
1L11US hınsıchtlich eıner friedlichen Lösung AUS „Dıe Hoffnung 111 ıch N1ıe auf-
veben, auch WeEeNnN dıe Sıtuation düster aussieht und die Entwicklung selbst für
u1ls 1n Israel schwer beurteilen 1ST.  CC Am 15 November tand Lea Rabın, die
auch 1n Deutschland zahlreiche Freunde hatte und viele Ehrungen erhielt, auft
dem Herzl-Berg der Seıite iıhres Mannes iıhre letzte Ruhestätte. Di1e israelı-
sche Schriftstellerin Dafna Dan rachte 1n ıhrer ede Grab Z Aus-
druck, W as viele Menschen, nıcht 1Ur 1n Israel, achten: „Das Land hat eınen
sehr wertvollen Menschen verloren.“ Anat Feinberg

Annemarıe ayer (1923-2000)
Am 24 Oktober 1ST in Tübingen die Germanıstıin und Judaistın Dr Annema-
r1e Mayer-de Pay verstorben. ach dem Studium der Germanıistik wandte
sıch Annemarıe Mayer immer mehr der Judaistik Ihre Hauptarbeıtsge-
bıete hebräische Sprache und Bıbel SOWI1e das Werk Franz Rosen-
ZWEeI1gS. S1e W arlr Mıt-Herausgeberin VO dessen Gesammelten Werken Im
suüudwestdeutschen Raum WAar S1€E als Dozentıin in der Erwachsenenbildung IN
rebus Judaicıs sehr geschätzt: Als Reiseleiterin für „Bıblische Reisen“ machte
S1e sıch adurch besonders verdient, da{ß S1e das jüdische Israel UE Geltung
rachte. Eıner breiteren judaistisch interessierten Offentlichkeit 1St S1e durch
das sehr hılfreiche Regıster Rosenzweıgs „Stern der Erlösung“ ekannt g-
worden: Im etzten Lebensjahr W ar ıhr och vergonnt, den leinen Band
„Wortgeschehen. Geschichten der Bıbel als liıterarısche Kunstwerke“ fert1gZzu-
stellen. Annemarıe Mayer gehört denen, die sıch ach dem Z/weıten Welt-
krıeg für eın jüdısch-christliches Gespräch 1n Deutschland einsetzten. Zusam-
LHCH mıiıt ıhrem Mann, dem Kuratormumsmuitglied VO „Studium 1n Israel“,
Reinhold Mayer, führte S1€e eın Haus; 1n dem schon 1n den tünfzıger Jahren
dische Menschen auch aus Israel verkehrten. Lothar Triebel
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